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Juncrun n duccunxas
EPTLÆ!

ZSie J. Fbtheilung.
Von der Stadt Franckenberg Gelegenheit Nah—

men Erbauung und Nahrung.

Je Stadt Franckenberg iſt gelegen im Chur-Fur—
ſtenthume Sachſen in deſſen Lande Meiſſen und
zwar im Ertzgebirgiſchen Theile ſub Elevatione
boli oder Nordlichen Polus-Hohe zo. Grad 53.

minuten; Jn der geiſtlichen Diœces oder Superintendentur
Chemnitz von Mitweide i. Meile; von Auguſtusburg 4. Meilen
von Rochlitz 4. Meilen; von Vorna 6. von Geithen 4. von
Chemnitz oder Kemnitz anderthalb Meilen; von Altenburg 4. von
Leipzig g. von Annaberg funfftehalb von Marienberg vierdtehalh
von Schneeberg 3. und von Zwickaua. Meilen.

Daß ſie auf einem Berge oder Hohe ſiturret bezeugen der
Augenſchein und Rahme. Unten im Thale fleuſt der Tzſchopen

Sbttomn ſo uber Crotendorff am Fichtelberge entſpringet und nim
met in die 1oo. Bache zu ſich biß auf die Stadt Tzſchopa ſonderlich
den Geyers. Bach Schmer-VBach den Pil Bach den Preßnitzer
Bach die Wilſch oder Wolfiſchen Bach c. ihr Brunn entſprin
get am fordern Fichtelberge an der 4. Rundung zwiſchen dem 9.
und1o. Haupiflugel auf der Haarwieſen ſammlet ſich von 4. Floß
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lein im Floßteiche. Von dem Nahmen und Urſprunge dieſes Waf
ſerſtroms handelt Chriſt. Lehmanns Hiſtor. Schauplatz p. 194.
item p. 282.

Petrus Albinus in der Meißn. Land-Chron. und aus demſel

ben M. Chriſtian Herman J.n. des Mitweidiſchen Denckmahls
item der Autor anonymus des Elbſtromes Beſchr. melden: daß
der TzſchopenStrom ſeinen Urſprung habe uber Annaberg zwi
ſchen Zwenitz und Scheibenberg nicht weit von der Leßnitz
Schwartzenberg und Crotendorff da mans erſtlich den Schleter—
Bach nennen ſoll. Fleuſt ſo dann auf Waltersdorff Schlete und
Annaberg unter welchen etliche Bathe ſonderlich die Sehme ſo
von Buchholtz kommet darein fallen. Ferner kommt er auf Wol
ckenſtein allda er den Nahmen Tjſchopa bekommt fleuſt ſo fort biß
fur die Stadt Tzſchopa (welche auch von dieſen Waſſer erſtmahls
den Nahmen bekommen) weiter fur den Schellenberg (darauf die
Auguſtusburg erbauet) item das Dorff Flohe. Bey dem Dorff
Flohe aber fallet ein ziemliches groſſes Waſſer hinein ſo die Flohe
genennet wird und ſeinen Urſprung hat zwiſchen Graupen und
Catharinberg (in Bohmen) fleuſt bey der Seigerhutten Bor—
ſtenſtein Rauenſtein Lengefeld biß es auf das Dorff Flohe
kommt und allda in die Tzſchopa fallet; (von dem Nahmen und

Lauff dieſes Flohe-Stroms beſehe man Chriſt. Lehmans Hiſtor.
Schauplatz p. i95.) woſelbſt ſich denn die Tzſchopa in etwas ver—
groſſert und von dannen auf Franckenberg Sachſenburg Mit—
weida und Waldheim fleußt biß ſie unter Dobeln bey Schwetau in
die Freybergiſche Mulda fallet welche nebenſt der Schneebergi
ſchen Mulde unter Colditz zuſammen kommend einen Strom ma
chet welcher bey Deſſau ſich mit der Elbe vermiſchet.

Auf dieſen Tzſchopen- Strome werden allerley Bauholtz
Stamme Bohlen Breter und ander Holtz anher gen Francken
berg Mitweida Grimma und ferner gefloßet. Es hat dieſes
Waſſer uberaus gute Fiſche in groſſer Menge welche am Ge—
ſchmack die andern Fiſche in den Meißniſchen Waſſern weit uber
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treffen weil dieſes Waſſer aus ſchonen reinen Brunnen-Quellen
den Urſprung hat. Die furnehmſten ſind: R—arpen Hechte
Fohren Barmen Aſchen Elcken Schmerlen Elrritzen
Aale Kaulhaupte Steinbeißken Lachskuntzigen c. Lachſe ſind
zwar ſeltzam aber zu Zeiten hat man doch deren einen oder etliche in
der Tzſchopa gefangen. A. 1626. hat ein Franckenbergiſcher Bur
ger einen Lachs in dieſem Strome mit ſeinen kleinen Fiſchhamen be
kommen der zre. Pfund gewogen. Und A. 1627. ſind viel Lachſe
auf der Tzſchopa gefangen worden da das Pfund 2. Groſchen ge
golten.

Jch verlaſſe aber das Waſſer und begebe mich Franckenbergs
Gelegenheit recht zu beobachten aufs trockene. Da giebt es nun
an der Tzſchopa ſo wohl auch ſonſt an den Bachen ſchone Auen
Graß und Wieſewachs zur Viehzucht bequem. An die ſauern
Oerter aber ſo weder zu Wieſen und Graſerey noch Earten und
Saut dienlich ſind ſchone Teiche gemacht wie denn ſonderlich der
groſſe Teich hinter der Stadt gegen Abend der ſo lang als die
halbe Stadt auch allewege fiſchreich befunden Zeugniß abſtattet.
Der andern zu geſchweigen.

Es ermangelt Franckenberg auch an andern Commodiitaten
nicht denn nechſt dem daß die Lufft des Orts lieblich temperirt
und geſund iſt erbauet man auch jahrlich eine merckliche Schock
Zahl an Korn Gerſte Hafer und andern FeldFruchten. So
ſind auch umb die Stadt her ſchone Obſt- Hopffen Kuchen und
KrautGarten welche die Gelegenbeit des Orts ruhmlicher ma
chen. Und ob gleich auch hieherum viel gebirgichte und holtzichte

Platze befindlich ſo ſind ſie doch der Stadt und ihren Einwohnern
zum Feuerwercke und Bau-Materialien nutzlich ſo konnen ſie auch
Steine an theils Enden brechen Erde graben und ſich gleichfalls
Nutzen davon machen.

Hieher gehoren ſonderlich auch die Metallen und herrliche
Steine ſo vor deſſen als das Bergwerck allhier noch in guten
Aufnehmen geweſen/in der Franckenbergiſchen Gelegenheit und
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auf dem Trappenatver in groſſer Menge gebrochen ivorden. Denn
das Bergwerck dieſes Orts ſo man den Trappenauer nennet iſt
ein gut Silber- und Kupffer-Bergwerck geweſt und nach dem
Freybergiſchen Bergwerck aufkommen wie Petr. Albinus in ſei
ner Berg-Chronica Tit. 3. p. 18. meldet. iſt auch daher von dem
Landes- Furſten zu dem Freybergiſchen Bergwercke geſchlagen

vid. Abini Berg.-Chron. Tit. 2. p. tʒ. um vielleicht Waſſers hal
ben wieder liegen blieben. Jn welchen Jahre es aber aufkommen

kan man eigentlich nicht wiſſen wie aus mehrgedachten Albbini
Worten erhellet da er Tit.r p. 22. gemeldeter Berg-Chron. ſich
alſo vernehmen laſſet: Trappenawer bey dem Schloß Sachſen
berg und dem Stadtlein Franckenberg gelegen ein ſehr alt Sil
berund Kupffer-Bergwerck iſt vor vielen Jahren wieder liegen
blieben und deſſelben von Alters halben in den Chronicken faſt gar

geſchwiegen derwegen von deſſelben Alter beyleuffig kan judiciret
iwerden. Hæc Albinus.

Sonſt gedencket Ehrengedachter Albinus in angezogener
BergChronica daß auch umb Franckenberg koſtliche Steine ge—
funden werden welche zur Zierde und Artzeney des Leibes dienlich
ſind inmaſſen er ſonderlich eines zierlichen Steins gedencket der
von Plinio und Dioſcoride Ætites und Gæodes, in deutſcher Spra
che aber Adlerſtein genennet wird der ſoll unter andern auch umb
Franckenberg gefunden werden mit einer SteinKohlen vermen

get darinnen Erden ſagt albinus in ſeiner Berg-Chron. Tit. i9.
p.i54. Wer aber die Ratur Eigenſchafft und Wurckung dieſes
Steins wiſſen will der leſe Plinium lib 36. cap. i6. cap. 21. Item
Dioſcoridem lib.5. Sehet demnach Franckenhergs ruhmliche ja
nutzbare Gelegenheit.

Ferner wird auch bey Franckenberg der Eiſenſtein gefunden

darinnen Ochergelb ſtecket Albin. Berg-Chron. Tit. 16. p. 35.
dannenhero der offtgenandte Autor in ſeiner Berg-Chron. Tit.ez.

p. u77. abermals dieſe Wort ſchreibet: Das Franckenbergiſche
Ochergelb iſt nicht zu verachten ſo man an dem Waſſer Tjzſchopa
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mit dem Eiſenſtein grabet. Jnmaſſen denn noch heut zu Tage der
Eiſenſtein nahe bey Franckenberg auf dem Mubachiſchen Gefilde
gegraben und in die Eiſenhammer gefuhret wird beſage eines
Ms, von Franckenberg cap.7Uber diß ſind vor deſſen die SteinKohlen welche die Gelehr

ten Lithanthraces oder Carbones foſſfiles bituminoſos nennen
gefunden worden twie aus Albini Berg Chron. Tit. 25. p. 189. er-
ſcheinet da des loblichen autoris Wort alſo lauten: Zum dritten
bat man auch Stein-K—ohlen in einer Gruben oder Schacht bey
Franckenberg umb das Jahr 1559. wie Fabricius ſchreibt ange
troffen und iſt droben gemeldet worden daß man neben dieſen
Stein-Kohlen bey Franckenberg ein gelb Steinmarck welches den
Ochergelb nicht unahnlich in den Adlerſteinen ſo man Gæodes
nennet finde. Davon wende mich auch weg und betrachte

Dieſer Stadt Nahmens und Erbauung Gelegenheit. Den
Nahmen hat ſie ohne allen Zweifel von den Francken als Erbauern
eben wie auch Franckenau Franckenhauſen ec. davon ſchreibet
viel genandter Petr. Albinus in ſeiner Meißn. Land-Chron. Tit. g.
p. 87. 88. daß Konig Carolus Magnus, ſo nachmals Romiſcher
Kayſer worden umb das Jahr Chriſti 789. ſeinen Sohn Caro-
luim Juniorem mit einem ſtarcken Heer Francken wider die Wen
den ſo dieſer Gegenden gewohnet und offters rebelliret haben
geſchicket der ſfie zum Gehorſam bracht und ſolche rebelliſche Sor
ben-Wenden deſto beſſer im Zaum und Obedien2z zu erhalten in—
nerhalb des Landes zwiſchen der Saale und Elbe neue Stadte oder
Caſtelle gebauet folche mit ſeinen Kriegsleuten beſetzet und alſo
bezwungen habe iwie auch aus aimonio lib. 4. cap. gi. zu ſehen.
Da hat hochſtgedachter Carolus geſehen daß hier ein bequemer

Paß ware und derowegen ſeinen Francken dieſe Gegend angewie
ſen welche dieſe Hohe nach ihren Nahmen genemet und erbauet
haben. Dennmſo kauten albini Worte: Von dieſen Francken ſo
dißmahl ins Land zu Meiſſen kommen iſt die Stadt Franckenberg
bey Kemnitz ernennet und gebauet worden. Hat demnach die
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lobliche Stadt Franckenberg ein Alter ſo uber ooo. Jahr ſich be—
laufft auf ſich.

Die Rahrung ihrer Burger und Franckenbergiſchen Ein—

wohner entſtehet aber nicht allein von vorher beſchriebener ſchonen
und nutzbaren Gelegenheit der anmuthigen Aue Viehzucht Acker-
bau Holtz Hopffen Teiche oder Fiſcherey ſondern auch in ruhm
licher Manukactur und Handwercken darunter viel Leinweber
Zeugwurcker Tuch-und Grobgrunmacher ſind welche aus Lei—
nen Garn allerhand Leinivand und Zwillich mit ſchonen Modeln
wurcken ſo man zu Tiſchtuchern Handquehlen Bettgewand oder
andrer taglichen Nothdurfft und Zierde brauchen kan. Sie machen
auch aus wollenen Garn Vierdrat und Grobgrun auf allerley
Art und Farben auch aus wollinen und leinen Garn zugleich Per.

petuan Moſelan gemodelte Stucke Tuch und mancherley Zeu
ge davon ziwar viel in dieſen Landen verthan das meiſte aber durch
Handel und Wandel auf die umliegende Franckfurter Leipziger
Naumburger . Meſſen und andere Marckte in andere Lander
geſchaffet wird. Wie dann zu jetziger Zeit bey die zoo. Zeugwir
cker ſich allda befinden ſollen. Solche wollene Manufactur iſt et—
was uber i10o. Jahr allhier aufkommen; Denn An—. 1585. hat die
HochAdel. Frau Wolff von Schonbergs geweſene Gemahlin
einen Meiſter mit Nahmen Thomas Rockart nach Antorff ge
ſchicket daß er allda das Grobgrunmachen und Farben lernete
welches er auch wohl begriffen nach zweven Jahren wieder kom
men und ſolche Arbeit allhier getrieben auch andere gelehret hat.
Von Brauen eines gucen Bieres ſchencken handeln burgerlicher
Nahr und Handthierung iſt ohne Noth zu ſchreiben doch will nur
der Stadt Franckenberg Jahrmarckte als ein gut Stuck ihrer
Rahrungnunzeigen derer ſind drey nemlich der 1. auf Faſtnachten
2. Sontags nach Egidii ſo den nechſten Wochentag gehalten wird
und der 3. auf Maria Empfangniß.
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Die II. Abtheilung.
Von der Stadt Franckenberg Beſchaffenheit und

Obrigkeit.
44 WBgleich Franckenberg nicht nach Art anderer befeſtigten

GSctadte mit Wallen Paſteyen Zwingern tieffen StadtS GelegenheiwGraben Contreſcharpen Rondelen ic. prangen kan;

wegen vorhanden ec ſo iſt doch COtt und ihrer Burger Tapffer
keit dieſer Stadt eine feſte Mauer indem ſie bey dem ebemahligen
dreißigjabrigen deutſchen Kriege wohl eher ſtarcker Mauſe-Par
theyen ſich erwehret daß ſie ihnen nichts anhaben konnen. Ander
Figur iſt nichts gelegen es præſentire eine Stadt das Klee-Aborn
Eich- oder ander Baum-Blat einen Lotven Drachen Adler
Zitter Hirſchgeiweihe oder ſonſt was als daß man ſaget: die Stadt
Lyeck in Sudauen nicht weit von den Podlachiſchen Grantzen dem
Konige in Preuſſen gehorig habe die Geſtalt eines aufgeſchlagenen

langen Fdlio- Regiſters. Doch wer was darauf palt und draus
machen tvill der mag ihr eben ſolche Geſtalt wie Lyck hat zueignen
denn ſie iſt gebauet wie die jetztgemeldte Preußen-Stadt ordent
lich zu zweyen Seiten nach einander in ohngefehr 400. und mehr
Hauſern beſtehende alſo das faſt an einen jeden ein nutzbarer

WaumGarten oder KuchenGortlein befindlich darinnen allerley
Obſt an Birnen Aepffeln ec. wachſet unter welchen die Borß
dorffer-Aepffel faſt die gemeineſten find welche von dem Vorffe
Borsdorff bey Meißen gelegen ihren Nahmen haben welche
wegen ihrer Gute im Sprichworte die deutſchen Pomerantzen
genennet werden. Worju ſie ſonderlich dienen kan man von den
Meciiis erfahren von welchen eines theils ich dieſes gehoret daß
ſie wieder die Melaneholiam konnen gebrauchet werden wie Petr.
Albin. in der Meißn. LandChron. tit. 3. p. 2o9. und M. Andreas
Beyer Ceogr. Jenenl. p. zob. berichten: Ein WorsdorfferApf
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fel gegen der Blute zu vom Stiele an geſchalet geſchabet und geſ
ſen laxiret ſchalet und ſchabet man ihn aber von der Blute an ge
gen dem Stiele zu und ißet es ſoſtopffeleyſ habe ich in Medicina
magico-magnetica geleſen. Jn der Stadt iſt beſehens wurdig die
wegen ihres Schieferdaches und wohlerbaueten hohen Thurms

wvie auch Eingebaude vorlangſt belobte Kirche ſo zweiffels ohne vor
Zeiten von den Papiſten dem H. Egioio geweihet und dediciret
worden weil die Kirchweihe oder ſogenandte Kirchmeß allhier jahr
lich Sonntags nach Egidii mit dem Jahrmarckte gefallig iſt. Von
ihrer Erbauung iſt keine Nachricht; A. ignz. hat man einen neuen
Tauffſtein darein gemacht und erſtlich forn bey der groſſen Kirch
Thur zur lincken Hand geſetzet aber A. i6oz. an den Ort da er nun
befindlich translociret. An i519. ward ein ſtattlich neu Orgel—

wrerck und A. 1572. ein ſchoner kunſtlich gemahlter Altar A. 1603.
auch ein ſchoner Predigtſtul neu geſchaffet. Jn dieſer Kirchen ſind
viel Adeliche Begrabniſſe ſonderlich derer von Schonberg anzu
treffen ſonderlich lieget dahier:der Edle Geſtrenge und Ehrenveſte
(wie ſie dazumal tituliret worden Herr Caſpar von Schonberg
auf Franckenberg welcher A. 1554. den 26. Auguſti ſeelig verſtor
ben ehe er noch den neuen Bau allhier vollendet. Jtem: der
Edle Geſtrenge und Ehrenveſte Chriſtoph von Schonberg
auf Sachſenburg und Franckenberg ſtarb den 2o. April A. 1575.
Ferner die Edle und Viel-Ehren-Tugendſame Frau Marga
retha gebohrne Pflugin aus dem Hauſe Zabelitz des jetztgedachten
Herrn Chriſtophs von Schonberg nachgelaſſene Witbe ſo den 16.
Januarii An. 1580. ſeelig verſchieden nachdem ſie wenig Tage
zuvor nemlich den 5. Januarii bemeldeten Jahres ihr Teſtament
aufgerichtet und beym Rathe allhier beygeleget Krafft deſſen
uber 2400Gjulden Haupt. Summa ſie ad pias cauſas geordnet
daß drey (nunmehro aber viere wegen der jahrlichen Ketardaten/
ſo wieder auf Zinß ausgethan) Stipendiaten jeder jahrlich 20.
Gulden auch viel arme Leute jahrlich Tuch Brodt Geld und
ander Aſlmoſen bekommen: Sie hat dem Herrn Superintenden-
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ten zu Chemnitz deßgleichen allen Kirchen-und Schul. Dienern
zu Franckenberg dem Pfarrer zu Seifferbach dem Kirchner zu
Sachſenburg dem Diacono zu Zabelitz den Pfarrer zu Zades
und dem Caplan zu Kmelen ihre Jahrs-Beſoldungen gebeſſert:
auch dieſer Kirchen unterſchiedliche nutzliche Bucher verehret.
Weiter liegt hierinnen in der Ruhe der Edle Geſtrenge und
Ehrenveſte. Herr. Hanß Woiff von Schonberg ſo im Sep
tember des 1z80o. Jahres verſchieden. Jngleichen der Wohl-Edle
Geſtrenge und Ehrenveſte, Herr Wolff von Schonberg (des
vorgedachten Vater/) auf Neu-Sorge Franckenberg Knaut
hayn Kriebenſtein Toplitz c. Chur-Furſtl. Sachß. der Ertz
Gebirge Ober-Hauptmann Ratch und in Vormundſchafft der
jungen Hertzogen zu Sachſen Stadthalter zu Weimar ac. wel
cher A. 1584. den 19. (29.) Januarii (nachdem er lange Zeit kranck

gelegen) zu Nauenſorge im 6o. Jahre ſeines Alters ſeliglich ver
ſtorben. Dieſer hat der Kirchen zu Franckenberg 2oo. fl. und zoo.
fl. dem Hoſpital allhier; 200. fl. der Kirchen zu Knauthayn und
1oo. fl. zum neuen Gottes. Acker zu Mitweida beſchieden. Anderer
Rurtze halben zu geſchiweigen.

An dieſer Kirche ſtehet der obengedachte wohlerbauete hohe
Glocken-Thurm ſo nicht allein eine Zierde der Kirchen ſondern
auch der gantzen Stadt iſt. An. 1499. iſt dieſer Thurm aus dem
Grunde gebauet ſo hoch als er viereckicht iſt. A. 1571. hat man
ſolchen hoher aufgefuhret auch die groſſe Glocke darauf geſchaffet
welche zwo Adeliche Perſonen als Juncker Moritz von Penigk
und Caſpar von Schonberg ohngefehr im 20. Jahr ihres Alters
zum erſtenmal gelautet. Wie denn die vier darauf befindliche
wohlklingende Glocken recht ſchon zuſammen ſtimmen.

An.1594. iſt das Uhrwerck auch neu darauf kommen. Vor
wenig Jahren hat man dieſen Thurm von oben herein abtragen und
nach heutiger Bau-Art anrichten die Kirche und Gotteshauß
ſtattlich renoviren laſſen.

Dieſer Kirchen ſtehen zum Gottesdienſte predigen und Aus
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theilung der heiligen Sacramenten fuür ein Paſtor oder OberPfar
rer und ein Diaconus oder Capellan. Vor alten Zeiten iſt die
Pabſtlerey darinnen getrieben worden biß An. 1339. da den 17.
April Hertzog Georg zu Sachſen Landes-Furſt todtlich abge-
gangen undſſein Herr Bruder der Durchlauchtigſte Hertzog
Heinrich von Sachſen das Land erbete das Pabſtthum abſchaffete
und die Evangeliſche Lutheriſche Lehre einfuhrete. Der letzte Pa—
piſtiſche Pfarrer hat gebeiſſen Wolff Bergloß und ſein Anteceſ-
ſor oder Vorfahrer Nicol Kummerſtadt. Der erſte Evangeliſch
Lutheriſche Prieſter hat geheiſſen Johannes Tharnau oder Tar—
novyius, welcher vorher zu Mitweida kurtze Zeit Diaconus gewe—
ſen hernach allhier Paſtor, da er im õ9. (63.) Jahr ſeines Alters
A.1563. Sonnabends nach Trinitatis ſelig verſtorben und nach
ſeinen Begehren auf hieſigen damahls neuerbaueten Gottes-Acker

begraben worden.
Unter den Diaconis iſt im Andencken Caſparus Hopnerus

der als eine Zeitlang hier treugeweſener Capellan und Liebhaber
der Antiquitaten ein Franckenbergiſches Chronicon foll geſchrie—
ben haben wie aus M. Chriſtian Hermans Mitweidiſchen Denck
mahl erſcheinet. Er iſt aber von hier A. 1564. weg und nach Mit
weide zum Diaconat befordert worden allda er An.i572. den 7.
Decembr. geſtorben. Doch iſt gedachtes Chronic. Franckenbersg.
nicht zum Druck gelanget ſondern ein Ms. und ohne Ziveifel bey

vorermeldeten. hn. M. Chriſtian Hermannen Diacono in Mitwei
de anzutreffen.

Nahe vor der Stadt gegen Freyberg zu hat Franckenberg
vor Zeiten eine Capelle oder Kirchlein darinnen ſie Gottesdienſt
gepfleget (vielleicht vor der Stadt-Kirchen Erbauung) gehabt
ſo jetzo unbrauchlich it. Des Gottes-Ackers habe oben gedacht
daraus zu ſehen das er bald anderthalb hundert Jahr der verſtor
benen dahin gebrachten EhriſtenLeichnammen Dormitorium ge
weſen ſey.

Die Schule daran gegen das Ende vorigen .seeuli ein neuer
9
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Ercker und ſonſten allerley Beſſerung gebauet wurde daruber
ein Zimmermann herab und ſich zum Krupel gefallen wiſſen die
Landſtreicher und Bettler ſo wohl als die Pfarre und Caplaney zu
finden wenn ſie mit jhrer ungeſtumen und unverſchamten Betteley
denen lieben Geiſtlichen und Schuldienern manche Gabe abtrotzen
abzwingen ablugen abtrugen. Dannenhero auch der Hoſplati
offtmals von ſolchen vagabundcis Verdrießlichkeit empfindet. Ubre.

gehe alſo dieſelben weitlaufftiger heraus zu ſtreichen.
Gegen Mitternacht lieget hart an der Stadt ein Herren

Hauß ſo man den neuen Bau oder auch nur ſchlecht weg den Bau

nennet; welches der weyland Edle Geſtrenge nnd Ehrenveſte
Herr Caſpar von Schonberg damahls auf Sachſenburg wohnen
de A.i553. zu bauen angefangen ſeine Rachfolger aber vollends
ausgebauet haben. Darauf folgends die Chur-Furſtl. Beampten
die Wobnung uberkommen nachdeme allhier ein Chur Furſtl.
Sachß. Ampt angerichtet worden.

Das Rathhauß Weinkeller das Uhrtwerck aufn Rath
hauſe und die Fleiſch-Bancke ſind A. 1526. gebauet worden.

Vor der Stadt ſind an unterſchiedenen Orten etliche 40.
Scheunen fur das liebe Getrayde befindlich die etliche mal den lie
ben erbaueten Fruchten zu klein oder enge geweſen. Wer kan nun
Franckenbergs Gelegenheit tadeln?

Betreffende die Obrigkeit dieſer Stadt ſo erbellet aus vor
hergehenden daß vor deſſen die Stadt Franckenberg denen vor
nehmen Edelen von Schonberg mit Gerichten Lehnen Dinſen und
aller Jurisdiction untergeben und zugehorig geweſen welche ihre
OberHerren Præcepta, Freyheiten ertheilet Ubelthater ge—
ſtraffet und Krafft dero Obrigkeitlichen Herrſchafft ſolche regieret
darnebenſt auch einen Senatum oder Rath erwehlet in 2. Perſonen
beſtehend darunter z. Burgermeiſter ſeyn darzu auch die Edeln
Geſtrengen und Ehrenveſten Herren Dietrich Heinrich und
Caſpar Gebrudere von Schonberg A. 1457. dieſe Stadt mit
einem freyen Weinſchanek Saltz und Pech Handel begabet der
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Siadt Jnnungen Bruderſchafften und gemein Weſen wuhl
bedacht welche Beneficia auch die Caland-Bruderſchafft ſo beſage
eines alten Documents in Franckenberg geweſt mildig genoſ
ſen.

Der letzte Erb-Lehn-nund Gerichts-Herr aus dem vorneh—
men Adelichen Geſchlechte derer von Schonberg uber Francken—
berg iſt geweſen der Edele Geſtrenge und Ehrenveſte Herr Hanß
von Schonberg ſo in Chur-Furſtl. Sachß. Hof-Beſtallung ſich
befunden. Von dieſen hat der Durchl. Furſt und herr Herr
Johann Georg Hertzog zu Sachſen J. C. und B. damals
Adminiltrator des Stiffts Marſeburg und ChurPrintz zu Sach
ſen nachgehends aber des H. Rom. Reichs Ertz-Marſchall und
Chur-Furſt A. 1öo9. dieſe Stadt ſamme den andern Pertinenz-
Stucken erkaufft auch ſolche in folgenden 1610. Jahr am 23. Jan.
dero gnadigſten hohen Gegentwart gewurdiget die Huldigung in
eizener hoher Perſon allhier auf dem neuen Bau anzunehmen
worzu der Ehrwurdige Geſtrenge Edle und Ehrenveſte Herr
Johann von Coſtitz auf Griegsdorff und Weßmar ThumProbſt
zn Marſeburg auch bræſident, geheimder Rath und Hof-Mar
ſchall die Propoſition gethan darauf die Burgerſchafft die ge
buhrliche Huldigung geleiſtet auch unter Jhro Chur. Furſtlichen
Durchl. biß zu dero hochſtſeel. Abſterben uüber ai. Jahr ſich gnadig

ſten Schutzes exfreuet. Nach dero todtlichen Hintritt ſind des
ChurFurſtl. Ampts und der Stadt Franckenberg OberHerren
geſveſt:

JOnANNEs GEOROGlIus II. Hertzog und Chur-Furſt zu
Sachſen Julich Eleve und Berg Burggraf zu Magdeburg c.

JOHANNES GEORGlIus III. Hertzog und Chur-Furſt
zu Sachſen Julich Cleve Berg Engern und Weſtphalen ic.

JOHANNES GEORGIUS IV. Hertsoog und Chur-Furſt
zu Sachſen Julich Cleve und Berg Engern und Weſtphalen
ZBurggraf zu Magdeburg c.

FRIDERICUS AuGusrus, Hertzog und Chur-Furſt zu
Sach-



Sachſen Julich Cleve und Berg Engern und Weftphalen fol—
gends auch erwehlter und gekronter Konig in Pohlen GroßFurſt
in Litthauen ec.

Von wvelcher hochſtlobl. Chur-Furſten zu Sachſen Regierung

und Thaten zu leſen Betulii oder Birckens helden-Saal M. Je
rem. Simons Eilenburg. Chronica und viel andere.

GoOtt erhalte Jhre Konigl. Maj. und Chur-Furſtl. Durchl.
bey langen Leben guter Gzeſundheit gluck. und friedlicher Regie
rung und gebe deroſelben alles hochſt-vergnugte Wohlergehen.

Und weil auch gemeiniglich einer Stadt alte lobl. Geſchlechter
und entſproſſeneGelehrte derſelben zum Ruhm und Ehren pflegen
erzehlet zu werden als will ſolchen Gebrauch auch nicht ubertreten
ſondern mit wenigen derer die etliche Secula hindurch bey dieſer
Stadt in Aufnehmen ſich befunden erzehlen als da ſind die Schon
borner Morgenſterne Riedel oder Rudel Hopner Teſſel Ulicherc.
davon Hn. Achatii Hagers weil Paſt. Francob. Conciones fune-
bres zu leſen ſind. Zu Leipzig auf dem Gottes-Acker iſt auf einem
Steine zu leſen: Der Ehrenveſte und Wohlgeachte Herr Johann
Rudel vornehmer Burger und Handelsmann zu Franckenberq
welcher den 10. Octobr. 1635. in Leipzig ſeel. verſchieden ſeines
Altersa5. Jahr7. Wochen 6. Tage.

Viel Gelehrte ſo aus Franckenberg entſproſſen konten er
zehlet werden ich will aber nur etlicher gedencken.

Wolff Bergloß von Franckenberg burtig weyland Paſtor
in Mittweide und hernach zu Franckenberg der letzte Papiſtiſche
Pfarrer.

Johannes Brinwerck Franckenb. ſo in der SchulPforta
ſtudiret davon bertuch. Chron. Port. p. 217. Bericht giebet.

Johann Panul Rudel Juris Pract, und Ampts-Actuarius
zu Franckenberg.

Chriſtian Rudel Franckenb. Stadtſchreiber zu Roßwein
darnach zu Mittwelva.

Johann Georg Bohme Franckenb. und andere mehr.

Die



Die III. Abtheilung
Halt in ſich als einen Anhang Franckenbergs Ge
legenheit Annales Franekenbergenſes, oder

ein und die andere Hiſtoriſche Bege—
benheit.

A.zzu. biß 13r7. hat man drey Mißwachs. Jahre nach einander

in dieſer Gegend gehabt da alle Fruchte von der Kalte und Regen
verdorben daß groſſe Hungersnoth entſtanden und die Leute ein
ander fur hunger faſt ſelbſt gefreſſen weil Hunde Pferde Aeſer
Wurtzeln c. nicht zureichen wolten derowegen kein Dieb oder
armer Gunder am Galgen oder auffn Rade hat bleiben konnen.
Die Jahrzahl dieſes grauſamen Hungers darauf ein hefftig Ster
ben erfolget iſt im letzten Worte dieſes lateiniſchen Verßleins ver

faſſet:
Ut lateat nullum tempus famis, ecce CVCVLLVM.
A. 1334. fiel ein tieffer Schnee der die Baume zubrochen.

Dannenhero der Verß gemachet worden:

Arboribus magnam dat Nix inopina ruinam,
An. 1z5o, iſt ein ſo groß Sterben geweſen daß kaum Leute

uberblieben die Todten zu begraben. Man hat es den groſſen Todt
genandt. Man beſchuldigte die Juden als hatten ſie Brunnen
Weide Obſtc. vergifftet und ſchlugen alle Juden todt. Die Secta
der Geißler lieff umher und verkundigte den Antichriſt.

A.1389. am Tage Donati iſt die Stadt Chemnitz gantz abge
brandt daß man auf dem Marckte zu allen vier Thoren hinaus
ſehen konnen davon ein halbgelehrter Munch folgendes Knuttel
Latein hinterlaſſen:

Anno milleno ter centum octogeſimo nono
Pyr Cignis Chemnicenſem proh ſuſtulit urbem.

Der



Dergleichen ſchrecklicher Brandt ſoll Chemnitz A. 1395. am
Tage Vincula Petri abermahl verzehret haben.

Alzgd. iſt der Winter ſo grauſam kalt geweſen daß alle Tei—
che und Bache ausgefroren. Die Tzſchopa hat in viel Wochen
keine Muhle getrieben ſondern Laſtwagen getuigen und die

Mühlrader angefeſſelt daß treffliche Noth uno das liebe Brodt
worden.

A. 1407. hub ſich auf Martini der Winter an und ivahrete
13. Wochen langz alle Waſſer waren fet geharniſcht und das Eiß

auf der Tzſchopa 2. Ellen dicke. Die Brunnen rauchten wie
Kohlen-Meiler und war groſſe Poth ums Mahlen.

A. 1414. war ſo ein ſchre,clicher groſſer Schnee der Baume
zubrach die Mannes dicke varen.

A. 1430. heben di- Hußiten allhier geplunder:!/ geivutet und
gebrandt.

A.1437. iſt m St. JohannisTag zu Frauckenberg ein ſo grau
ſam Schloſſenvrtter geweſt daß niht allein Feld und Garten
Fruchte ſopoern auch Fenſter uw Dacher verderbet und das Ge
vogel in dee Lufft die Haſen imFelde Hüner und Ganſe erſchla
gen worden. Davon auf enten alten Franckenbergiſchen Ge
ſchoßBuche ein ſeichtgelehter Stadt-Schreiber dieſes einfaltige
Gedenck-Latein geſchriebei hinterlaſſen:

poſt M. quatuor Cſuperaddita tria X. ſeptemque
Poſt tria Johannemſequitur Baptiſtam
In campis ſata perebant undique tota
Ex grandine mamo, qui in oppido ceciderat iſto.

A.1440. haWensel Dietersbach ein Rathsverwandter zu

Mitweida dem „ſtlichen Geſtifft der Capellen der 14. Rothhelf—
fer zu Sachſenbirg anderthalb Gulden jahrliche Zinſe verkaufft zu
einem jahrlichen Begangniß iweiland Nicolai Ludovicri geweſenen
Pfarrers zu Lihtenau welches der Pfarrer zu Franckenberg und
Altariſten deßgleichen ein jeglichtr Pfarrer zu Lichtenau alle Jahr
palten ſollen.

C A. 1443.
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A.1443. nachdem der Winter grauſam kalt und zo. Schnee
in ſolcher Menge gefallen daß auf ebenen Platzen der Schnee
Mannes hoth/ etliche haben berichtet 4. Ellen tieff gelegen daß
man weder zu Roß noch zu Fuß reiſende fortkommen auch nirgend
einige Muhle zangbar zu finden geweſt hat man eine Ziehmuhle
zu Franckenberg angerichtet damit nicht alles verhungerte. Vor
gemeldter Stadtſchreer hat dieſe Mnemonica davon aufgeſchrie—

ben: M. CCCC. quatror X. tria, iſte
Annus erat, quo nix vrofunda ceciderat ſic
Sexque triginta erat dirtaria mola.

Dent. und 2. Maji hat es abe emal einen tieffen Schnee gele
get und Harddicke Eiß gefroren ſo vier Wochen gewahret daß alle

Baum)Fruchte das meiſte Korn Tarben und Gevogel in den
Neſtern verdorben und geſtorben.

A. i450. iſt im Bruder-Kriege Hertzog Wilhelm von Sach
ſen mit ſeinen Hußiten oder Wohmen auch hieher aagelanget und
hat Montags nach Aſſumtion« Mariæ die Stadt dranckenberg
durch Feuer gantz in die Aſche gekget. Gleicher Schade iſt auch
den Stadten Mitweida Lichtenberz Borne Dobeln Lummitſch
Gera c. wiederfahren. Chemnitz ind Rochlitz hat er gleichfalls
heimgeſuchet und alles umbher geplundrt verherret und verbren

net. Dapon Cyr. Spangenberg Maxßfeld. Chron. Cap. zzo.
und Petr. Albin. Meißn. Land-Cron. tit. o, p. 258 259. und viel
andere weitlaufftig geſchrieben.

A. 1452. iſt der erſte Ablaß in dieſer Ogend verrichtet wor
den zu welcher Zeit ein Barfuſſer-Munch un Cardinal Johan
nes Capiſtranus durch das gantze Land gezogen. und zu Chemnitz

aus Hanß Arnolds Hauſe geprediget auch danit ſo viel zuwege
gebracht daß alle Karten und Bretſpiele auf dem Marrkte ver
brennet worden.A. 1453. iſt es ſo wohlfeil allhier zu Franckenberg geweſt daß

ein Brodt ſo mit einem Silbergioſthen bezahlet wordetn es. Pfund

gehal
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gehalten und von einen ziemlichen Knaben nicht hat getragen wer

den konnen.
A. 1455. den 8. Julii, Dienſtags nach KRiliani iwurde hier und

aller Orten Sturm geſchlagen das gantze Land Mann fur Mann
alt und jung Weiber und Magde mit Gewehr Spieſſen
Stangen Gabeln Sicheln Hauen re. war auf Curtzen von
Kauffung zu verfolgen weil er die Chur-Furſtlichen Printzen in
vorhergehender Nacht aus dem Schloſſe Altenburg geholet hat.
Hiervon habe ein ſonderlich Tractatlein verfertiget und aus ſehr
vielen Hiſtoricis, mehrentheils aber aus den archiven ſolchen Hi
ſtoriſchen Lauff vollkommlich beſchrieben ſo der gůnſtige Leſer umb

Jein geringe Geld bekommen kan.

A. 1473. war ein ſo warmer Fruhling daß man auf Pfing—
ſten reiffe Kirſchen und reiffe Rubſaat hatte. Und wril von Pfing
ſten biß auf Egidünes gar nicht geregnet ſo entſtunde eine uber— J

ſchwengliche Durrung etliche Bache und Teiche trockneten faſt
ſgar aus. Die Tzſchopa war ſo klein daß ſie kaum Waſſer gnung

zu einem oder hochſtens zwey Muhlgangen hatten. Der Bohmi
ſche Wald iſt von der groſſen Sonnenhitze brennend worden und
hat rg. Wochen gebrandt. Johann Fiedler in ſeiner Mugliſchen
Gedachtniß-Saule ſchreibet: umb Lichtmeß batten die Baume
angefangen zu bluhen und daxauf ſey der uberaus heiſſe und dürre

Sommer kommen.
A. 1479. iſt zu Chemnitz die Vorſtadt vor dem KloſterThore

abgebrandt und An. i491. war ein Feuer daſelbſt auf dem Roß
marckte.

A. 1481. iſt einer von Freyberg hergezogen welcher das
Heekerlings-Schneiden allhier aufgebracht und angefangen auch
ſehr viel Geld damit verdienet hat.

A. ijrgn ſind:die Stadte Wurtzen und Oſchatz abgebrandt
Marienbergzu bauen angefangen und die erſten Thaler geſchla
gen; Aber die Kirſchen ſind dieſes Jahr guten Theils erſt nach
Michael reiff worden.

C 2 A.gJiz.
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A.i1523. iſt die Stadt Dobeln abgebrandt. Jngleichen hat der
Abt zu Chemnitz einen Knaben von 15. Jahren an der Waldecke

daſelbſt aufhencken laſſen.
A. ic2zo. Freytags und Sonnabends nach Miſericord. Dom.

hat es zu Franckenberg einen Schnee5. Viertel Ellen tieff geleget

und iſt doch zu Leipzig Rothau Pegau Lutzen c. gantz kein
Schnee geieſen.A. 1532. iſt zu Franckenberg und dieſer Gegend eine groſſe

Theurung getveſen welche Georg Hager Stadtſchreiber zu
Franckenberg in ein alt Stadt-Buch mit folgenden Worten einge
zeichnet: Anno Domini 1532. was eine gehelinge uberſchwengliche
Theurung ſo daß man einen Scheffel Korn Franckenbergiſch
Maß (ſo dem Weimariſchen Scheffel gleich und zu Zwickau
Siebmaß 9. Maßel i. Hand voll thut umb 2. Gulden keuffte/
ſtund aber nicht lange. Hieraus iſt leichtlich abzunehmen wie wohl
feil ſonſt alles auſſer dieſer Theurung geweſen und nunmehro al
les ſo hoch geſtiegen. Wenn heuczu Tage (hat einer darzu geſchrie—
ben der Scheffel Korn Franckenbergiſch Maß (iſt 8. Geiſchpon
oder 8. Doppelhande voll weniger als der Oreßdner Scheffel oder
Zeitziſch Viertel) allhier umb 2. Gulden gekaufft wurde/ balten
wirs fur eine ſehr wohlfeile Zeit er aber rechnets zu ſeiner Zeit fur
eine uberſchwengliche Theurung: aber man hat Nachrichtung daß
vor Zeiten gemeiniglich der Scheffel Korn ümb 10. ii, oder iz. Gn
gekaufft worden. Deßgleichen findet man auch in Sebaſt. Fran
ckens Chronica daß er pag. 249. &ſeq. eben dieſe Theurung mit
vielen klaglichen Worten beſchreibet und unter andern gedencket
es ſey alles ſo hoch geſtiegen  daß man 4. oder Ever umba. Pfen.
itejn ein Pfund Fleiſch umb a. biß 7. Pfen. habe bezahlen muſſen.

A. 1534. iſt ein groß Sterben allhier geweſen. Darzu iſt aiich
eine Seuthe unter die Schieine kommen  von twelcher viel hinge
fallen und vom Caviller müſſen bey Seite geſchaffet werden.A. 1539. iſt Andreas Becker pon Franckenberg unndiſonſt

3. Flſſer in der Tzſchopa ertrüncken.
A. izao.



Aei540. war eine ſolche groſſe SommerHitze daß faſt alle
Brunnen Teiche und Bache verſiegen und die Muhlen můßig
geſtanden haben. Dahero Menſchen und Vieh fo wohl
Graſes als Kuchen-Speiſe iwegen Noth leiden muſten. Das Som
merGetrayde Laub und Raſen verdorreten. Die Hammer—
Arbeiter und Bach. Muller giengen betteln. Die Tzſchopa ſahe
einem Bachlein ahnlich und kunte uberſprungen oder auf Stei
nen mit Schuhen und Strumpffen uberſchritten werden. Vie]
Wild auf den Waldern iſt verſchmachtet nach dem davon ge
machten Verſe:

eXXICCata LeVIs CVr fLVMIna CervVe reqvIrls.
Auch haben die Mordbrenner ihr vermaledeyet Handwerck Scha
den zu thunſich befliſſen einer Namens Matthes Furſtevon Pegau
hat zu Mittelbach Donat Buſchen von der Mitweida 6. Thl. gege
ben daß er dafur Dobeln Mitweida Haynichen Franckenberg
und viel andere Oerter mehr anſtecken ſolte welches er auch wurde

gethan haben ſo er mit andern nicht ware gefangen und dem Ver—
dienſte nach belohnet worden.

A. izar. aiengen allerley Streitigkeiten fur zwiſchen Chur—
Furſt Johann Friedrichen zu Sarhſen und ſeinem Vetter Hertzog

Meorigzen Furſten zu Sachſen wegen der Stadt Wurtzen dar
uber der Land-Aus chuß oder Defenſioner aufgeboten wurden
auch zum Theil fort muſten deßwegen ſie im folgenden i542. Jahre

wieder einander zu Felde zogen und war bey uns nicht geringe
Fureht bevorſtehenden Krieges halber. Es wurde aber die Sache
vertragen und weil es umb die OſterFeyertage geſchach hat man
es den FladenKrieg genennet.

A.u547. ſind die Spanier ſo mit Kayſer Carolo V. durch
das MeißnerLand auf Chur-Furſt Johann Friedrichen von
Sadchſen gezogen auf Franckenberg kommen eine Nacht Quar
tier allhier gehabt/ und die Burger in groſſe Unkoſten gebracht.
Es iſt aber darbey nicht geblieben ſondern in eben demſelben Jahre
hat Franckenberg und andere umliegende Flecken und Dorffer

C
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vom Krieges-Volcke viel Wiedertvartigkeit ausſtehen muſſen weil
Hertzog Moritz zu Sachſen etliche Wochen zu Chemnitz gelegen
ſein Krieges-Volck uberall hieherum einquartiret und auff Gele
genheit gewartet wie ſolches weitlaufftig erzehlet Dreſſerus in
quintà Parte lſagog. hiſt. de urbe Chemn. p. 1ß2.

A. 1552. Dom. J. Epiph. donnerte blitzte und regnete es ſo
hefftig in den Schnee daß ſich die Tzſchopa grauſam ergoß ſchreck
lichen Schaden an Brucken und Gebauden that ſo gantzer z. Tage
wahrete. Dieſes Jahr hat ein Peſtilentziſch Sterben die Leute in
der Stadt Franckenberg ſehr dunne gemacht derowegen die Vor
fahren ihre Jahr-Rechnung manchmal darnach angeſtellet und
ſolches das groſſe Sterben genandt.

A. 1555. den 29. Decembr. iſt ein grauſam Donnerwetter ge
weſen ſo in vielen Stadten und zu Franckenberg in zweyen Gar
ten eingeſchlagen einen Birnbaum und am Ranpde des andern eine
Eiche zerſchmettert hat.

A.1556. den 1. Octobr. Abends zipiſchen 5. und 6. Uhr hat
man zu Franckenberg ein Erdbeben empfunden.

A. 1562. den 25. May hat es noch einen harten Nachtfroſt all—
bier gethan daß etliche Burger Eiß auf dem unter freyen Him̃el ſte
henden Waſſer Meſſerruckens dicke gefunden und iſt 8. Tage ſehr
windig kalt verdrießlich aber den 4. Decembr. dieſes Jahres
früh umb4. Uhr ein grauſam Donney-Slitz und Sturmwetter
geweſen.

A. 1563. Mitwochs nach Miſericord. Dom. nach Mittage
4. Uhr hat das Einſchlagen eines hefftigen Donnerwetters die
Scheunen am Goottes-Acker derer dazumahl 14. geweſen in einer

Stunde gantzlich eingeaſchert. Zu Anfange des Junühat es treff
lich ſehr geregnet davon die Tzſchopa groß worden.

A. 1565. im Febrario iſt die Tzſchopa vom Thauwetter graß
lich gewachſen und hat eine greuliche Eißfarth gegeben. Den 2r.
Julii iſt von einem grauſamen Donner. Blitz· und PlatzregenWet
ter (uber Annaberg ſoll ein Wolckenbruch geſchehen ſeyn die
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Tzſchopa abermal uberaus groß worden und brachte viel todt Vieh
an Pferden Kuhen Kalbern Ziegen Schweinen Getrapyde
Holtz Stucke von Gebauden Brurken Haußrath Muhlra
der Heu Stroh ac. mit. Ichardius Tom. IV. Rer. German.
gedencket dieſer grauſamen Flurh mit ſolchen Worten: Tanta a-
quarum tempeſtas exorta eſt, udiluvio par cenſeretur. Nam
non ſolum ejus vi ædes ita disjectæ, ut ne veſtigia quidem ea-

rum conſpecta, pontes lapidei deturbati, aggeres interrupti,
pecora ſubmerſa, horrea cum ſegete abrepta, ſed ſaxa ingen-
tia, molis infixa, ayulſa aſportataque fuerint.

A.1567. hat die Peſte wiederum etliche Leute allhier aufge
raumet.

A.1568. den 27. Julii fruh zwiſchen 1. und 2. Uhr war allhier

ein erſchreckkch Erdbeben welches ſich mit enem groſſen Sturm
ivinde anſienge und ein entfetzlich Heulen Biauſen und Erſchut.
tern des Erdreichs vernehmen ließ als wolten Wind und Erde al
les verſchlingen. Zu Chemnitz iſt zu Ende des Jahres einer auff
dem GSauAnger verbrandt worden weil er in Sterben den
Krancken ſiedend Waſſerin den Hals gegoſſen und ſe alſo todt ge
martert hat.

A. 1569. den 12. Januarii  wiederum ein Erdbeben den 13.
May aber als Freytags nach Cantate ein groſſer Schnee gefal
len da gleich die Baume in der beften Blute geſtanden; eshat auch
den Sommer hindurch offters gefroren wie denn am 1. uguſti

Eiß auf den Pfutzen geſtanden dahero am Obßie wenig dasGe
trayde aber ſehr langſam reiff worden.

A.is71. im Mertzen hat Lorentz haubolds zu Franckenber

Eheweib ihr Stief-Kind ein Magdlein erſtlich mit Hunger ge
qualet hernach mit einen kleinen Stuben-Bancklein todtlich ge
ſchlagen daß es in zwey Tagen darauff den Geiſt aufgeben muſſen.

A. 1572. den 5. Auguſti hat ein groß Donnerwetter zur Au—
guſtusburg in das Schloß eingeſchlagen. Nach Martini wurden
zu dranckenberg ein Vtann und ein Weib ümð Efebruchs wiüten

ent



enthauptet deßgleichen Georg Schloſſer eines Franckenbergi-
ſchen Burgers Sohn Dieberey wegenallda gehencket.

A. 1573. hat den 2. Julii es zu Jranckenberg und Mitweida
ſchon naturell Korn geregnet welches die Leute auffgeraffet ge
mahlen und ſchon Brodt draus achacken haben wie M. Chr. Her
man in ſeinem Mitweid. Deickmahle aus dem Chron. Freib.
Mülleri, und Höpneri, Diac. Franekenb. Chr. MS. anführet/
meldende daß dieſer Francenberg. Capellan es in einer alten Bi
bel verzeichnet gefunden. Umb Lorentzen iſt die Tzſchopa wegen
ſtarcken anhaltenden Regens uberaus groß geweſt und ihr verur—
ſachter Schaden unbeſchreillich.

A.1576. ſind zu Fraickenberg anderthalb hundert Perſonen
an der Peſtilentz geſtorben.

A. 1578. am Sonnttage Cantate den 27. April ließ ſich all—
hier ein ſolch Erdbeben horen davon die Fenſter Thuren und Hau

ſer zitterten.
A. 1579. iſt.u Sachſenbura bey Herrn Wolffen von Schon

berg durch einss reiſigen Knechts Verwo:loſung eine Feuers—
brunſt und iber 2000. Gulden Schoden an Betten Tapeze
reyen c. g.ſchehen. Die Hunds-Tage durch wards ſo kalt daß
man einhetzen muſte: das Volck ſo im Felde geerndtet hat ſich
vor Kalte kaum erhalten konnenr.A. i580., iſt eine groſſt HungersNoth in dieſer Stadt und

Gegew geweſen und ſolches dahero weil wegen ausgefrorner
Tzſclopa und Bache die Muhlen ungangbar; deßwegen
der Rath one Tage das Brodt auf dem Rathhauſe hat
asivagen laſſen muſſen. Den 26. Auguſti pat ein grauſamer
Sturmivind zu Franckenberg von Herrn Woiff von Schonberg
Hauſe am Marckte gelegen das Sparrwerck herunter geworffen
ſonſt aber keinem Hauſe Schaden gethan. Eine Kranckheit ſo man

den Zips geheiſſen hat im Lande grafüret daran haben auch allhier
piel Leute gekrancket und etliche verſtorben.

Je 1gdi, den 2. Octobr. oder 3. Tage nach Meichaelir da noch
viel
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Obſt auf den Baumen alich nicht uber Winter gar zugeſaet war
hat es geſchneyet einen tieffen Schnee geſetzet und ſtarck gefroren
davon viel Baume zerbrochen. Den:7. November aber fieng es
an zu ſchneyen und legte binnen 3. Tagen im freyen Felde einen
Schnee Mannes tieff daß in 1o. Tagen kein Menſch weder rei
tend gehend noch fahrend aus oder ein kunte. Reiſende muſten

in Gaſthoffen oder Wirthshauſern ſtille liegen. Ziwiſchen hier und
Dreßden ſind über 40. Perſonen erfroren.

A. 1583. iſt das Getrayde allhier ſehr theuer worden welche
Theurung weil es in z. Wochen nicht geregnet biß in das 684.
Jahr angehalten.

A. 1586. 1599. 1607. hat peſtis wiederum allhier graſſiret.
Jm 1586. Jahre fiel den 28. 29. 30. Novembr. grimmige

Kalte ein darzu kam den 1. Decembr. ein Wind der ſolche Kalte
hinivehete die den Leuten den Athen nahm ſie nieder warff und
erſtickte kein Menſch durffte reiſen es gefror Muhl und Rohr
Waſſer ein. A. 1586. und 1587. ſind allhier Erdbeben

A. 1590. hatte Franckenberg am 5. Septembr. ein ſtarck Erd
beben. Dieſes war das durre Jahr darinnen es in 38. Wochen
nicht geregnet hat. Viel Waſſer und Brunnen vertrockneten.
Die Muller Floſſer und Hammerleute lieffen betteln das Wild
verſchmachtete und verhungerte weil kein Graß noch Kraut wuchs
dannenhero auch Pferde und Vieh vermatteten; Alles wurde
theuer; Getrapde Kuchenſpeiſe Kraut Wurtzeln Heu c.
ein Korb Graß 4.5. biß s. Groſchen. Ein Fuder Heu zo. biß o.
Gulden ein Juder Strobs.9. biß 10. Gulden wer mahlen woi
te muſte die Muhle ziehen helffen denn die Tzſchopa hatte nicht
ſo viel Waſſer einen Gang zu treiben. Man ſchlachtete das Vieh
dabin und gab ein Pfund Fleiſch unb 2. biß z. Pfennige etliche
ſtampfften das Korn die Fiſche ſturben und wurden von den Vo
geln gefreſſen das Kochwaſſer muſte ausgemeſſen werden. Butter
und Kaſe wurden uberaus theuer. Von dieſen Jahre haben Ge
leprte dieſen Verß:
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Aret hlvLCVs ager, Cervo altls ora pervrit,
ACCenſo RhenVs fLVMIne anheLat aquas.

A. i593. ſind die weiten Kittelhoſen und hochthurmichten ſpi.
bigen Hute aufkommen.

A. 1594. nach dem Feſt der Himmelfarth Chriſti hat es den
gantzen Tag geſchneyet daß die Knaben ſich mit Schneeballen
werffen konnen und iſt ſo eine Kalte darbey entſtanden daß Eiß
zapffen gefroren ſind.

A. i598. den 14. Julii hat ein grauſam Gewitter allhier in den
KirchThurm geſchlagen jedoch nicht angezundet.

A. 16oo. hat ein vermogender Burger allhier auf ſeines Kin
des Tauff- Ausrichtung ein ſaugend Kalb geſparet weil ſich aber
die Frau verrechnet und umbao, Wochen ſpater in die Wochen
kam als ſie erſtlich gemeinet hatte blieb das Kalb an der Kuh ſau-
gend und wurde 13. Wochen 4. Tage alt. Der Kindes. Vater
ließ es ſchlachten da wuge es ohne Kopff und Kleinet 105. Pfund.
Dieſes Jahr hats am H. PfingſtTage ſtarck Eiß gefroren.

A. i6os. den 18. Januarii iſt. CaſparSeidel welcher beym
Richter zu Franckenau angeſterket auch das Gerichte in die Aſche
gelegt undeine Mordthat verubetrhatte zu Franckenberg mit
dem Feuer abgeſtrafft worden. I

A. x6os. war ſo ein Schnee und harte Winter-Kalte daß die

Schlitten-Bahne 1ß. Wochen wahrete. Die Saat im Felde /die
Baume in den Garten viel leute Vleh in den Stallen und
Wild im Walde ſind erfroren.nAlte Leute ſagten dergleichen
Kalte ware in zo Jahren nicht geweſen davon dieſe Worte:

Hyens fvlt hoC anno ſatls DIra.
Am Oſtern ſchneyete es noch einen dichten Schnet. Denas. Juli
hat das Wetter in das neue Adel. Gebaude ſo jetzo der Bau heiſſet
eingeſchlagen aber nicht angtzundet. Den 25 Auguſti fiel ein

Jroſt oder ſcharffer NachtReiffen ein davon der Hopffen alle er
froren und untuchtig worden daß man Vohmiſthen  brauchen
muſſen.

A. i6og9.



A. ibog. den 20. Julii iſt auf vorher gegangene Ungetvitter
und ſtarckes regnen die Tzſchopa uberaus groß worden ſchreckli—
chen Schaden gethan auch die Muhle zu Dreywerden wegge—
fuhret. Den 25. Auguſti hat eines ſchiweren Gewitters Donner
ſchlag und Strahl das Vorwerck und die Schencke zu Lichtenwal—
de angezundet.

A.1Go. den g. Julii ward Jacob Dathe (welcher den Schen
cken zn Franckenau erſtlich in die zwey Schock Getrayde Korn und
Hafer ehe es reiff worden zum Schabernack grune abgemahet
zwep Kalben wund gehauen und endlich die Schencke gar in
Brand geſtecket hat zur Straffe ſeines Verbrechens zu Fran
ckenberg verbrardt worzu man n. Klafftern Scheit und 2. Schock
Stroh gebrauchet hat.

A. rGui. ſind allhier etliche Perſonen an der Peſtilentz geſtor
ben.

A. rörz. am Tage Urbani hat es Eiß allhier gefroren Stroh
halms dicke und von hier biß zu Johannis war eine ſolche Kalte
daß man die Stuben ſich zu erwarmen einheitzen muſte. Die
VaumBluten ſind mehrentheils erfroren. Jm Decembr. erhub
ſich ein grauſamer Sturm. Wind welcher Hauſer und Baume
nieder warff dadurch im Gebirgiſchen Kreiſe vor etliche Millio—
nen Schaden geſchehen.

A. i6ij. den zi. Julii hat Franckenberg fruh nach Mitternacht
ein erſchrecklich Donnerwetter gehabt welches gleich da die Uhr 2.
geſchlagen einen grauſamen Donnerſtreich in den Kirchthurm ge
than aber nicht angezundet. Doch ſind in einem Hauſe in der
Stadt von ſolchen Donnerſchlage das Weib und eine Magd fur
Schrecken zu Boden gefallen und haben etliche Wochen gar nichts
gehoret; endlich hat das Weib etivas wieder horen lernen die
Magd aber iſt taub blieben und in folgenden Sterben geſtorben.

A. 1616. war ſo ein heiſſer Sommer auf den vor yergehenden
ſehr kalten Winter daß wegen uberſchwenglicher Di rrung (da
es in halber Jahres Jriſt  nichts geregnetihat das Sommer
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Getrayde Garten- Fruchte Laub und Graß verdorren mufſte.
Deßwegen ſchlug das Getrayde auf und muſte man den Scheffel
Korn Franckenbergiſch Maß umb g. biß 9. Gulden bezahlen. Aber
im nachfolgenden Jahre da alles reichlich geriethe ſchlug ſolche

Theurung geſchwinde ab.
A.1617. iſt der Winter gantz gelinde getveſen alſo daß das

Vieh faſt die gantze Winters-Zeit hindurch in der Aue auf den
Wieſen gehutet wurde. Dieſes Jahr am zi. Octobr. 1. und 2.
Novembr. war das erſte Evangeliſche Jubel-Feſt davon meine
Weiſſenfelſiſche Anſehnlichkeit wie auch Eißlebens Mercklichkeit
cap. 13. zu leſen ſind.

A. 1622. als das leichte Geld im Schwange gangen (davon
gleichfalls in Eißlebens Mercklichkeit und jetztgemeldter meiner
Weiſſenfelſer Chron. b. IV. umſtandlicher Bericht zu finden iſt
hat man einen Scheffel Korn Franckenberaiſch Maß umb zo. biß
40. Gulden ein Mandel Eyer 8. biß 14. Gr. bezahlen muſſen.

N.1624. ob gleich voriges Jahr das leichte Geld abgeſchafft
worden hat doch der Scheffel Korn Franckenbergiſch Gemaßes
3. Gulden gegolten weil der Schnee im vorigen Jahre das Korn
ſehr weggezehret und groſſe ledige Platze in Feldern waren aber
nach der Erndte hat man es wiederum fur 2. Thlr. gekaufft. Jn.
den heiligen Oſter-Feyertagen dieſes Jahres hat es ſo einen tieffen
Schnee geſchneyet daß man Bahne machen muſſen in die Kirche
zu gehen. Das Obſt iſt dieſes Jahr ſo wohl gerathen daß zu
Franckenberg ein Schock BorſtorfferAepffel 6. Pfennige andere
4. biß;. Pfennige gegolten haben.

A. 1625. im Herbſte ſtarben zu Franckenberg 42. Perſonen

an der Peſtilentz; und obs zwar vor Winters aufhorete ſo fieng es
doch A. 1626. in der Marterwoche wieder an daß goo. Perſonen
an der Peſt-Seuche hinweg ſtarben: Hatten auch ohne Zweiffel
noch mehr dran gemuſt wenn ſich nicht das Volck ins Feld und
Holt begeben Hutten gemacht und der Gefahr entſchlagen.

A.. 16ag, fiel im Nopember December und Jenner falgendes
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Jahres recht anmuthig und ſehr lieblich Wetter ein daß die Leuts
das Vieh weil es weder geſchneyet noch gefroren hat auf den
Wieſen gehutet haben.

A. 16zo. an Pauli Bekehrungs-Tage bat man hier und
anderstvo ſchreckliche Himmels- Zeichen als ſtreitende Krieges—

Heere geſehen. So Vorboten geweſt des im Chur-Furftenthum
Sachſen im folgenden 1631. Jahre angegangenen Kriegesweſens.

A. 1632. iſt Franckenberg zu unterſchiedlichen mahlen von
den Kayſerlichen feindlich gebrandſchatzet und geplundert worden
da fie der Geiſtlichen und alten Leute ſo wenig als anderer verſcho
net. Etliche Burger und Bauern krum und lahm gehauen. Den
Pfarrer von Wieſe erſchoſſen den Grunbergiſchen todt gemartert
Geld haben geben muſſen die Prieſter von Claußnitz Euba Ringe
thal Beerwalde und der Diaconus zu Franckenberg etliche von
Adel die Burgermeiſter c. und haben zum Theil darzu ihre Wei ĩ

Jber den unverſchamten Wogeln.leihen auch zuſehen muſſen.
A. 1633 hat Franckenberg bald Kayſerliche bald Schwedi—

ſche bald Sachſiſche Kriegs-Voleker zu Gaſten gehabt welchen
ſie geben und ſchaffen muſſen was ſolche Land-Werderber begeh
ret und ſind dennoch zu zweyen mahlen ausgeplundert auch von
der Peſtilentz hart geplaget worden.

An34. im Fruhlinge und Sommer ſind ſchrecklich viel
Mauſe geweſen die das Getrayde auf manchen Gtucken gantz
weggefreſſen haben. Jm September haben Schwediſche Volcker
pier gelegen welche es ubel gemacht Ofen und Fenſter eingeſchla
gen Reſſel Blaſen Pferde und Kuhe mit genommen. Jm
October kamien Kayſerliche die machten es auch alſo und noch ar—
ger. Den 29. Novembr. kamen 3. ſtarcke Trouppen Crabaten
die plunderten und brandten o. Hauſer in Franckenberg ab. Im
Decembr. kamen Satchſiſche von welchen das arme Franckenberg
auch wohl geplaget worden.

A. 1635. Nach Lichtmeße hat ſich die Tzſchopa greulich eraoſ

ſen und am 30 Augulſti war ein Erdbeben. Den 10. Octobr.
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verſchied in Leipzig der Ehrenveſte und Wohlgeachte Herr Jobann
Rudel vornehmer Burger und Handelsmanu zu Franckenberg
ivelcher die Michaelis-Meſſe zu beſuchen dabn gereiſet erkrancket

und ſeinen LebensLauff daſelbſt geendiget hat ſeines Alters 45.
Jahr 7. Wochen 6. Tage beſage ſeines auf dem Leipziger Got
tes-Acker befindlichen Leich-Steins.

A. 16z6. hat Franckenberg mit den Kayſerlichen Soldaten
mit Peſte rother Ruhr und Blattern oder Bocken zu thun gehabt.
Jm AuguſtMonat haben die Aengerlinge das Kraut und fol-
gends die Schnecken Mauſe und Wurmer das Getrayde ſehr be
ſchadiget. Jm November ſind die Schwediſchen kommen die ha
hen gedroſchen geplacket die Leute gerotelt gemartert und
greulich tyranniſiret.

A. 1637. ſind die Kavſerlichen kommen und eben alſo gehan«
delt; Man hat zwar Salvaguarden mit groſſen Gelde angenom

nien und gehalten aber ſolche ſind manchmahl die beſten Bruder
auch nicht geweſt und haben mehr gekoſtet als genutzet.

A. izg. ſind die Kafer im April heerweiſe von Weſten und
Norden gegen Oſten und Suden ſo dicke gezogen als wenn es
ſchneyete und haben alles abgefreſſen mochte auch twohl eine Vor

ſpuckung des folgenden Schwediſchen Marches ſeyn die eben ſolche

Gegend gezogen. Den 12. September hat es dicke Eiß gefroren.
A. 16z9. iſt ein elend Jahr und wegen der Sachß. Schwe

diſchen und Kayſerlichen groſſe Krieges-Noth darneben auch eine

erbarmliche HungersNoth und ſchreckliche Theurung geweſen
darinnen das Korn 12. biß 14. Rthlr. gegolten und iſt nicht zu be
kommen geteſt dannenhero die Leute das geſtorbene Vieh taube
Neſſeln Gierſch/ Wurtzeln c. den Hunger zuſtillen gekocht und

geſſen haben.
A. 1643. als Frepberg von den Schweden belagert ward hat

Franckenberg ſtarcke Contribution und ſchreckliche Krieges. Be
ſchwerung tragen muſſen. Das Rindvieh iſt hauffig weggeſtorben
darüach iſts guch uber die Menſchen kommen.

A. 1644.



A. 1644. als die Baume ſchon gebluhet iſtz Tage nach S
Georgen.Tage im April des Nachts ein dichter Schnee und
Nacht-Froſt emgefallen daß ziemliche Eißzacken an denen Bluten
gefroren. Es hat ihnen aber nichts geſchadet ſondern Kirſchen
Pflaumen und Spillingen haben ſe voll an denen Baumen gehan
gen daß ſich die Aeſte gebogen.

A. 1645. im September haben die Roſen und Baume zum
andern mahl im Jahre gebluhet und iſt ein harter grimmiger
Winter drauff erfolget.

A.2647. im Herbſte muſte Franckenberg wiederum etliche
mahl Quartier den Schwediſchen hernach den Kayſerlichen und
Baveriſchen geben. Raub-Partheyen ſind zu zweyen mahlen
durch der Burgerſchafft Gegenwehr abgebalten worden. Jm
Herbſte iſt es ſo warm Wetter geweſt daß die Roſen Erd-Hevdel
Him und Hollunderbeeren wie auch Birnbaume gebluhet haben.

A. 1648. im Meittel des Februarü fruh nach 3. Uhr hat es zu
Franckenberg greulich gedonnert und geblitzet ein E turmwind
hat die Dacher aufgedecket und die Schloſſen haben viel Fenſter
zertrümmert. Jn der Aue hat das Wetter in eine Weide geſchla—
gen und verwünderlich geſpielet auch einen Holtzhauffen ange-
nundet

A. 1649. iſt auf den ſehr harten Winter und tieffen Schnee
eine ſchadliche Eißfahrt auf der groß gewachſenen Tzſchopa gewe
ſen da dat anderthalb Eller dicke Eiß an Brucken Dammen
Mulhlen ac. ſeine Wut verubet hat.

A.so. iſt es im Hornung ſo warm Wetter geweſen daß
die Blumen und Violen gebluhet. Denn22. Julu iſt das Friedens
Feſt wegen des A. 1648. geſchloſſenen Friedens celebriret und
GoOtt gedaneket worden.

Acssgi. hatte es im Winter ſehr dicke Eiß und tieffen Echnee
welcher auch das Korn erſtockte oder ſehr wegfraß zu Ende des
Jenners fiel ein geſchwind Regen und ThauWetter ein daß die
Tzſchopa uberaus /frhr auflief und trefflichen Verluſt cauſirete.

Dieſes
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Dieſes Jahr hat man allhier ſo viel Lachſe in der Tzſchopa gefangen
daß ein Pfund vor 1. Groſchen auch vor g. Pfen. bezahlet wor
den.

A.1654. in der Marter-Woche hats einen groſſen Schnee
gelegt daß es biß zu Ende des Mertzens winteriſch ausſahe.

A. 1655. den 4. Februarü wie auch im Junio hat ſich vom
ſtarcken Regen die Tiſchopa ſchrecklich ergoſſen und jedes mahl eine
groſſe Fluth gegeben. Dieſes Jahr iſt das Obſt uberaus wohl ge
rathen mancher Haußwirth hat uber hundert biß anderthalb hun
dert Korbe voll Aepffel bekommen und ein Korb voll hat etwan 2.
Groſchen gegolten das Schock 3. Pfen.

A. 166o. den 9. December als am 2. Advents-Sonntage er

bub ſich ein unerhorter grauſamer Sturmwind welcher gantze Ge
genden und Dorffer gantze Walder und Garten verwiſete
Hauſer und Baume ubern Hauffen warff. Als die Leute zu Fran
ckenberg aus der Kirche giengen meinte jederman der grauſame
Sturmwind wurde die gantze Kirche eindrucken oder ubern Hauf
fen werffen. Die Leute wurden wieder ibren Willen aufgehoben
ſonderlich die Mantel hatten und an die Wande gedruckt Hute
Schleher Flohr Schauben Schurtzen c. riß er den Leuten
ab und wehets zum Theil uber die Hauſer weg daß viel Leute
das Jhrige nicht wieder kriegten. Ein anſehnlicher Burger der
fein ehrbar angekleidet nach ſeinem Hauſe den Wind hinter ſich
habende zueilen wolte ward wie in der Lufft fortgetrieben und
durch ſeine StubenFenſter hinein auf ſeinen Tiſch geworffen. Jm
Gaſthofe ſtunden geladene Wagen die ſchlug der Sturm umb
das oberſte zu unterft. Etliche wolten auf allen Vieren kriechen
deſto gefuglicher fortzukommen die boſſelte der Wind fort durch
allen Unflat mancher wurde auf ebenen Wege umgeworffen.

Wenig Hauſer waren nach geendigten Sturme zu befinden die
nicht aus den Kammen geſchoben dem Einfall nahe ſtunden. Der
Schade und Unheil war unbeſchreiblich.

A. 1661. hatte es im Julio biß zu deſſelben Ende 14. Tage
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lang hefftig geregnet und alle Bache aufgeſchwellet. Den .
Auguſti fleng es noch hefftiger an Tag und Nacht gleichſam zu gief—
ſen davon den 3. 4. 5. Auguſti von anhaltenden Regen- und Oon

nerivettern die von mehr als anderthalb hundert Stromen ange
fullete Tzſchopa unſaglich wuchs Breter Holtz Miſthauffen
Wagen Zaune Thorflugel Gefaße Stege Brucken Ge
travde Heu Muhlrader allerley todt Vieh Wild Geflugel
groſſe Steine und Wacken Rlotzer Weiden Baume Ohſt
Blumwerck 2c. hauffig daber gefuhret Damme gemacht die
Wahre Rechen Brüuckenc. alleſammt eingeriſſen Menſchen
und Vieh erſaufft hat z. Tage ſo ſchrecklich gewutet und dermaſ
ſen gebrauſet daß man ſein eigen Wort darbey kaum vernahm
das entſetzliche Brauſen aber iſt eine Meilweges weit gehoret wor
den. Der geſchehene Schade laſt ſich nicht beſchreiben. Chriſt.
Lehmans Sen. Hiſtov. SchauPlatz von p. 282. biß 289. wird ein
mehrers verſtandigen.

A. 1662. entſtund eine hefftige Theurung daß viel Hand“

iwercksLeute und feine Meiſter dieſer Stadt Burger muſten
betteln gehen ſich und die Jhrigen des Hungers zu erwehren.

A. 1666. winterte es zeitlich ein und den 26. Februarii
ſchneyete es einen Schnee ſo auf der Ebene z. Ellen tieff war daß
kein Pferd noch Mann fortkommen kunte. Weiter hinauf war er
noch tieffer es hatte Windivehen 13. Ellen hoch. Jm Geburge
waren manche Hauſer dermaſſen verſchneyet daß ſich die Leute
heraus arbeiten muſſen. Von groſſer Rralte platzten die Nagel.
Das Vieh litte groſſen Hunger und viel Stucke fielen um. Der
Sommer war uheraus durre und wolte ein klein Sterben werden.

A. 1667. den 21. Martii iſt Franckenberg und den 14.
September Lauſig abgebrandt und ſind in jeglichen etliche 40.
Hauſer eingeaſchert worden.

A.issg. den 4. Juniiiſt ein ſchrecklich Donnerwetter etliche
Stunden lang geweſen ſo zu Chemnitz und Franckenberg einge

E ſchlagen;
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ſchlagen; ouch iſt zugleich ein Wolckenbruch geſchehen welcher
grauſamen Schaden gethan hat.

A. 1672. den 24. Februarii hatten die Franckenberger und
Tzſchopaner eine ſo hefftig groſſe Eißfahrt dergleichen bey Man
nes Gedencken nicht geweſen. Den 29. Auguſti war Regenwetter
und ſo ein grauſamer Sturmuvind als in langer Zeit man nicht
empfunden welcher den Leuten Hauſer Scheunen Stalle
Obſt-Baume Mandel im Felde?e. einwarff. Mit einem ſolchen
Windſturme Donner und Blitz endigte ſich auch das Jahr.
Eonſt iſt heuer der Hopffen alleſammt verdorben und ſehr theuer

worden.
A. 1679. den 9. December haben ſich zu Franckenberg zwey

frembde und unbekannte Vogel auf die Kirche hernach aufs Rath
hauß und dann auf den Marckt geſetzet. Sie hatten die Geſtalt
einer Enten ſchloßweiſſe Kopffe und weiſſe Flugel auf dem Rucken

am Halſe und Bauche ſchiartz mit einem langen grunen
Schwantze. Als ihnen nachgeſtellet und zu ſchieſſen angeſchlagen
wurde erhuben ſie ſich flogen auf und davon dannenhero biß auf
dieſe Stunde ihre Art Nahmen und Geſchlecht verborgen.

A. 1681. gehet ein Mann Sonnabends vor Miſeric. Domini
aus Franckenberg und mit ihm etliche Weibes-Perſonen gen
Kockiſch. Als ſie an der Tzſchopa gehen nimmet ein Wind dem
Manne ſeinen Hut und wirfft ihn ins Waſſer er will ſolchen
heraus langen ſturtzet aber hinein ehe es die fortgehenden Weiber
gewwahr werden und weil ſie hernach ihm nicht helffen konnen iſt

der Mann ertruncken auch in die acht Tage im Waſſer ungefun
den liegen blieben.

A. 1682. kamen die holtzernen Abſatze an denen Schuhen

A. 1684. iſt wiederum ein groß MißJahr wegen ungemei
ner Durrung entſtanden da man das SommerGzetrayde hat
rauffen und wegen Mangel des Futterß KuchehSpeiſe und

Ge—

auf.
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Getrayde-Theurung das Vieh groß und klein ſammt vielen Gze—
ſinde abſchaffen muſſen. Ein Bund Etroh kam um1. Groſch. dit
Kanne Butter z. Groſchen das Mandel Kaſe 4. Groſch. 6. Pfen.
eine Ganß 2. Groſchen der Gerſten-Hopffen. und Bier-Kauff
ſtieg auch und war eine ſchwere Zeit.

A.1688. den i8. May und a9. Juli hat ſich die Tzſchopa von
Ungewittern ergoſſen und viel Echaden gethan.

A. r6oo, den 24. November iſt ein Erdbeben allhier geſpuret
worden.

A. Ggi. und iöqe. ſind ſo ſchrecklich viel Raupen geteſen
die an Baumen in Garten und Geholtzen Laub und Fruchte ab-

genaget haben. Unterſchiedliche Muntz-Sorten an groſſen und
kleinen Gelde ſind abgeſchaffet worden.

A. iGoʒ. war ein gelinder weicher Winter hernach aber da
es zur SaamenZeit gteng ftel ein ungeſtumes froſtiges Winter
Wetter an tieffen Schnee ein darauf zwar im April wieder leidli
che Witterung entſtunde aber zu Anfange des Mayen ſchneyete
und gefror es nochmals daß an Garten- und FeldFruchten man
ches verderben muſte.

A. 1694. den 20. Junii geſchahe die faſt unvergleichliche
TjſchopenErgieſſung welche nach viertagigen ſtarcken Regen
ſo groß wurde als ſie kaum A. 1661. geweſen. Dannenhero der

j

Schaden hin und wieder mercklich groß. Andere Waſſer haben
auch nicht geſchonet. Zu Chemnitz war es gleichfalls grauſam es
verſchlemmete die StadtGraben riß ein Stuck Stadt-Mauer
nieder und ſetzte die Stadt in euſerſte Gefahr. Jn den Auen
gieng Heu und Getravde verlohren. Aecker und Wieſen wurden i
mit Sande Schlamm und Steinen beführet Hauſer Stalle



weſen davon Chriſt. Lehmanns Hiſtor. Schau-Platz p. 293. 295.
mehrere Nachricht giebet.

A. 1695. den 3. May iſt zu Franckenberg ein Weibes Bild
ſo ihr in Unehren erzeugtes Kind getodtet im Sacke erſaufft wor
den. UmUrbani hat es etliche Nachtfroſte gehabt davon in den
Grunden ziemlich Eiß etliche Garten-Gewachſe Obſt und
Kornahren gefroren daß folgends viel weiſſe taube oder leere
Kornhalmen gefunden worden.

A. 1696. und folgendes iſt der Hopffen ſehr verdorben und

aufgeſchlagen.
Weil auch A. 1699. den 23. Geptember nach dem Reichs

Concluſo der Evangeliſchen Reichs-Stande der bißhero ubliche
alte Julianiſche Calender geandert verbeſſert und in. Tage aus
geworffen werden muſſen als iſt ſolche Calender Verbeſſer und
Aenderung wie an allen Orten alſo auch hier zu Franckenberg
A. 1700. nach vorhergegangener Publication von der Cantzel ein
gefuhret und nach dem 18. Februarii der 1. Martii geſchrieben
der i9. 20. biß 28. Februarü aufſen gelaſſen werden muſſen. Was
auch fur Gelauffte im Auguſto des 1700. Jahres von hier nach
Mittweida geweſen als medio menlis der Land-Richter von
Roßgen ſo A. 1697. zur alten Mitweide Feuer angelegt hatte

ſeine FeuerStraffe empfangen oder verbrandt worden iſt
noch in guten Andencken.
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Veſchluß.
Und hiermit will ich dieſes kleinet Wercklein

und Franckenbergiſche Annales im Nahmen GOt
tes beſchlieſſen hertzlich wunſchende daß der groſſe
GDtt dieſe Stadt ferner in ſeine Hut Schutz und
Schirm nehmen alles Ungluck Feuers-Noth
Waſſerſchaden Krieg Sterben Theurung und
Zwietracht Vaterlich abwenden ſie bey ſeinen rei
nen Wort und heiligen Sacramenten erhalten
reichlich ſegnen Friede Wohlergehen und Geſund

heit geben erhalten und mehren wolle m
ſeines Nahmens Ehre willen

Amen.
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CATALGGuS.,
Oder Nahmen der Bucher und Schrifften ſo der

Autor dieſes Tractatleins binnen zo Jahren und druber
in offenen Druck gegeben hat.

J. Weiſſenfelſiſche Gedachtniße A. 1674. in Verlegung Joh.
Meilch. Wogauens.

2. Cometiſcher Himmels-Stab 1677. Eißleben bey Andr. Koch.
3. Nuncius pacis, oder Friedens-Courrier 1678. ibid.
a. Hiſtor. Bericht von vermeinten Jungſten Tages-Propheten

1679. ibid.
5. Himmels-Spiegel 1680. ibid.
6. Feldmeß-Buchlein 1679. ibid. in zyo—
7. Deutſche Meteorologia, in gvo. 1ogo, verlegts Carl Walter

zu Halle.
ß. Ausfuhrl. Bericht von bepden Cometen 1680. biß gi. ibid.
9. Deutſche Grammatica, in 12. ibid.

10. Hiſtor. Diſcurs, was auf ſolche Zeichen und Wunder derglei
chen bißher von 1680. biß 1681. nebenſt den Cometen an ſeltza
men?c. in 4. ibid.

II. Comitiatus Planetarum, inprimis ſuperiorum, in 4. Alten
burg bey Georg Conrad Rugern.

12. Deutſche zehenfahrige Aſtronom. Ephemerides der Planeten
Lauffe von 16gi. biß 1691. ibid.

13. Politiſche Calender-Peitſche an viel Orten gedruckt.
14. Einfaltiges Bedencken uber den neuen CometStern 1682.

Leipzig.
15. Kurtze Beſchreib. des Comet. Sterns/16s. im Auguſto. ibid.
36. Einfaltige Gedancken uber die im Chriſt-Monat 1662. erſchie

nene Feuer-Zeichen Eißleben Joh. Dietzels Druck u. Verl.
17. Kurtz einfaltiger Bericht vom Cometen 1683. Leipzig.

18. Grundl. Widerlegung des Turckiſ. Kayſers herfur gekommene
Nativitat Eißleben.

19.



ij. Relation von dem groſſen Wetter und Wolckenbruch zu
Roſula tc. 1634. Leipzig.

20. Mißgeburten-Chronicon 1684. Eißleben bey Joh. Dietzeln.
21. WeinViſirer in 8. Magdeburg 1691. von Joh. Dan. Mul

lern verlegt.
22. Allerley Carmina, auf Hochzeiten Leichen Promotiones &c.

vornehmer Leute.
23. Vielerley Arten Calender von 1669. biß 1703. und ferner

ſo GOtt will bey unterſchiedlichen Verlegern.
24. Allerhand Nuſicalia, an Concerten, Arien, Solis, dec. mit

und ohne Inſtrum. von 1. 2. 3. 4. 5. Stimmen componiret.
25. Allerley kurtzweilige ſo genandte politiſche Tractate in 12. gedr.
26. Altenburgs Hoheit Richters Druck und Verlag.
27. Marſeburgs Furtrefflichkeit Struntzens Verlag.
28. Magdeburgs Herrlichkeit mit viel Kupffern und Holtzſchnit

ten Joh. Dan. Mullers Druck und Verlag.
29. Crimmitzſchauer Loblichkeit.
30. Riga Unuberwindlichkeit Stettin Dahle.
Z1. Naumburgs JZierlichkeit Forbergers Verlag.

g2. Eißlebens Mercklichkeit Forbergers Verlag.
33. Laubans Gluck-und Ungluckſeligkeit.

234. Weiſſenfels Anſehnlichkeit in 4. Theilen.
zz. Franckenbergs Gelegenheit.
36. Kurtze Zigeuner-Chronica Leipzig.
37. Hiſtoria von Cuntzens PrintzenRaube der jungen Hertzoge

von Sachſen in 4.
35. Thorner Schau-Buhne Stettin Dahle.
39. Der Stadt Elbing Hiſtoriſch. Gedachtniß-Ring.
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